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Der Krie
WM . Großes Hauptquartier , 28 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrccht:

Schwere Ferufeucrbatterien beschossen gestern mit
beobachteter Wirkung die englisch -französische Hafenfestung
Dünkirchen. Mehrere Schiffe liefen eiligst aus . AlA
Erwiderung wurde vom Feind Oste ulke unter Feuer ge--,
nommcn : militärischer Schaden entstand nicht.

In den englischen Gräben an der Küste verursachte
eine Beschießung durch unsere Artillerie und Minenwcrser
siarkc Zerstörungen . :

Nach ruhigem Vormittag nahm gegen Abend die
Fmertätigkeit in einigen Abschnitten der flandrischen und
der Artoisfront ziemliche Heftigkeit an.

Südöstlich von Nienport wurde von unseren Stoß¬
trupps ein belgischer Posten aufgehoben ; bei Hooge schlug
cin feindlicher Erknndungsvorfloß fehl.

Südlich der Straße E am b r n i— Arr a s erlitten
die Engländer bei der Säuberung eines Grabens durch
westfälische und rheinische Sturmtrupps erhebliche
Ver Niste an Gefangenen und Toten . Jrn Vorfeld
unserer Stellringen nördlich von St . Quentin entspannen
sich mehrfach kleine Gefechte unserer Posten mit englischen
Äteilnngcn.

- -— Heeresgruppe deutscher K re »Prinz:
An einzelnen Stellen nördlich der Aisne , nöru . ich

von Reims und in der Wcstchampagne kam es zu leb¬
haften Artilleriekämpsen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Am Hartmännsweilerkopf machten Erkunder eines

württem belgischen Regiments durch Einbruch in
die französischen Gräben eine Anzahl Gefangene.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
An der ostgalizischen Front dauert die reoe Fmcr-

tätigkeit an.
Mazedonische Front:

Keine besonderen Ereignisse.
Ter Erste Generalqnarnermeifler Ludendorff.

Mit der Zurückziehung der letzten französischen Divi¬
sion, die noch im Frontabschnitt nördlich von Wern
eingestrent war , ist auch der letzte französische Soldat
aus dem englischen Frankreich verschwunden und die Eng¬
länder haben neben sich ans ihrem linken Flügel nur
noch einige belgische Divisionen , die von Anfang an
nicht anders denn als Hilsstrnppen wie etwa die Kana¬
dier oder Indier betrachtet worden sind. So können sich
die neuen Herren , soweit es nicht schon geschehen ist,
ganz nach Gutdünken in dem besetzten Gebiet einrichten
und sie haben nicht nötig , noch irgendwelche Rücksichten
in irgendwelcher Beziehung zu nehmen . Tie Franzosen
müssen rein mit Blindheit geschlagen sein . Das Schwer¬
gewicht ihrer strategischen Pläne scheinen die Engländer,
entsprechend der politisch- militärischen Verschiebung der
Lage etMias mehr nach Norden verlegen zu wollen und
so ist die Vermutung aufgetancht , daß ihr nächster großer
Angriff , den sie seit einiger Zeit vorbereiten , aus dem
Alpchüitt zwischen Wern und Boesinghe hcrausbrcchen
werde . Ist es auch bloß eine Vermutung , so spricht doch
manches dafür , was in den letzten acht Tageit über die
Truppenbewegungen und die Ärtillcriekämpfe ans jenem
Abschnitt gemeldet wurde . Auch die von einem englischen
FachkritikerFmsgesprocheneAnsicht , haß

' der Entscheidnngs-
kamps bei Waurloo stattfindcn werde — vorausgesetzt, daß
Hmdenburg seine Taktik der elastischen Front soweit aus-
i.udehnen beabsichtigt —, wäre mit . der erwähnten Absicht
der Engländer wohl vereinbar . Damit ist natürlich nicht
gemgt, daß ihre Offensive nun überbäuvt in den nörd¬
lichen Teil der '

Front verlegt würden solle ; sie werden
^ kns, Lille und Cambrai nach wie vor im Auge behalten,
aber sie dürften Wohl, wie wir schon einmal ausgesührt
haben , eine Ausdehnung in dem Sinne erfahren , daß
die Engländer eine möglichst breite Grundlage schassen
wollen, um bald im Artois , bald bei Messines , bald
bei Npern und nördlich davon zu wuchtigen, unter sich
Vielleicht ganz unabhängigen Stößen ausholen zu können,
ü . ^Der Hafen von Dünkirchen wurde von unserer

schwersten Artillerie erfolgreich beschossen. Die Entfer¬
nung beträgt etwa 38 Kilometer.

Laut „ Observer " teilte der kanadische Erstminister
Worden mit , daß Kanada bisher 325000 Mann nach
Europa gesandt habe. Die Verluste betragen bis jetzt
ungefähr 90000 Mann . (Fast ein Drittel ! ) In den
Munitionsfabriken arbeiten über 300 000 Mann.

Ans Stockholm wird der „Voss . Zeitung " berich¬
tet : Die russische Regierung hat am vorigen Freitag
der französischen Botschaft in Petersburg nunmehr amt-
lich ihr Einverständnis mit der Rücksendung der an der
Salonikifront befindlichen russischen Truppen übermittelt.
Gleichzeitig sollen auch die russischen Truppen in Frank¬
reich und Belgien zurückgezogen werden . Wie weiter ge¬
meldet wird , hatte die russische Regierung versucht, nach¬
dem die französische Heeresleitung eine weitere Ver¬
wendung der unaufhörlich meuternden russischen Trup¬
pen abgelehnt hatte , diese den englischen Vcrbünd .- tpn
anszuhalsen . Tie Verwiesenen sollten den britischen Re¬
serven einverleibt werden , oder doch wenigstens die Rah¬
men der englischen Arbeitssoldaten verstärken. Aber auch
England scheint für diese Soldaten keine Liebe zu hegen,
denn ebenfalls am vorigen Freitag hat die britische
Botschaft in Petersburg erklärt , daß das russische Ange¬
bot in London unannehmbar erscheine . Nunmehr sollen
die allseitig abgelchnten Russen in Mittelfrankreich in
einer Art „ Ehrensammellager " untergebracht werden , bis
sich Gelegenheit zum Rückbesördern nach Rußland über
die Murmanlüste oder Archangelsk findet . Bemerkens¬
wert ist, daß französischerscits gebeten wurde , auch die
russischen Offiziere nicht in Frankreich zu lajs .m.

Bulgarische Kriegsgefangene , die aus dein Gefange¬
nenlager in Saloniki flüchten konnten, berichten, daß
in den drei Monaten März , April und Mai allein nach
Saloniki 80 000 Verwundete der Alliierten gebracht wor¬
den seien . Die Mannschaftsdepots waren sämtlich leer,
mit Ausnahme des serbischen , in dem 7 bis 8000 ge¬
nesende Serben liegen . Die Serben werden von den
Franzosen fast ebenso schlecht wie die Gefangenen behan¬
delt . In Saloniki herrsche eine erschreckende Teuerung.
Sie hätten oft gesehen , daß auf Schissen, die die Rote-
Kreuzflagge führten '

, Truppen und Munition befördert
wurden.

Unter den russischen Truppen des Salonikiheeres be¬
steht eine Gärung . Aus Wunsch des Befehlshabers General
Dietrich wird deshalb ein höherer Offizier aus Peters¬
burg nach Saloniki entsandt , um die Truppen zu be¬
ruhigen.

Mit dem 1. Juli
beginnt ein neuer kerugrviettekjadr unserer
täglich errcheinenSrn Leitung .Aus üen
Lannen" Air laöen rum Seruge aerrelven
IM ein unä bitten unsere Leser u. diejenigen.
Me er mit Sem neuen Quartal werüen wollen,
um sofortige "HW Verteilung.

Die Hindenburg -St ^ategie.
Nach englischer Auffassung.

Der ständige Mitarbeiter der „ Englisch Review",
Major Stuart Stephens , führt in einem „Tie Hinden-
burg -Strategie ?" überschriebenen Aufsatz de? Jnniheftes
u . a . aus:

Ich gehe davon aus , daß dieser Krieg mit einem
„ Unentschieden" enden wird, wenn wir nicht unsere zahlen¬
mäßige Überlegenheit an der Front gewaltig stei¬
gern , die die einzig maßgebende ist , nämlich an der in
West- und Süd -Belgien . General Haig wird ohne die
Million Reserven , die nötig ist , nicht stark genug sein
an einer Stelle , wo er die Entscheidung suchen oder
Hindcnburg sie anbieten könnte. Keine dieser beiden Mög¬
lichkeiten wird sich aber , wie ich zu behaupten wage,
für einen der beiden Gegner in den nächsten zwei Mo¬
naten bieten . Es kann in dem Gebiet, wo die Opera-
rationen dieses Sommers stattfinden werden, keine ver¬
nünftige Wahrscheinlichkeit eines entscheidenden Schlages
geben . Der Kanrpfplatz ist ungeeignet dafür . Es ist kein
freier Raum da für die Entfaltung von Heeren, von
denen das eine oder das andere den Schlag führen könnte.
Die Kämpfe werden mehr oder weniger lokalisiert sein.

bis die größten je in Bewegung gesetzten löecre in die
Ebene der (flämischen) Niederlande hinanstreren . Und auf
diesen Ebenen, dem althistorischen Kampfplatz Europas,
wenige Meilen vom Gottesacker bei Waterloo wird die
größte Schlacht des Krieges geschlagen werden;
dort wird , wenn der Ausgang des Kampfes ihn dazu
zwingt , der Feind uns auf seiner letzten Front aufhalten,
derjenigen , an die in den letzten 18 Monaten jedes Atom
deutscher militärischer Jngenicurweisheit verschwendet
worden ist . Dieses Gebiet erstreckt sich vom befestigten
Lager von Antwerpen bis zu dem von Namur . Eine
der besondersten Eigenschaften dieser Front ist übrigens
eine Bahn , die das Gewicht beweglicher Bettungen aus¬
hält , von denen ans vic „Fleißige Bertha " fast ebenso
schnell wie ein Geschütz der reitenden Artillerie zuntz
Feuern gebracht tverden laun . Die ganze Front ist tat-
sächlich durch das Vorhandensein einer beweglichen Rie-
senbattcric verstärkt , die bereit ist , ' ich hin und her zu
bewegen von dem Waffcnplatz an der Schelde bis zu
dem am Zusammenfluß von Sambre und Maas.

IM gegenwärtigen Stadium des Krieges , das heißt
dem stafselweisen Rückzug des Feindes ans Belgien und
die Maubeuge -- Sedan -Stellung werden starke Reserven
von jetzt bis zum Oktober infolge der Kamvfart gebraucht
werden , die das deutsche System des Rückzuges uns auf¬
zwingen wird . Und gleichzeitig mit dem ständigen Abfluß
der Reserven nach Frankreich während Hindenbnrgs strate¬
gischer Rückzngsbewegung muß die Organisation unseres
so gut wie unbegrenzten Aushebungsbezirk im weiten
Innern Afrikas eiligst betrieben werden , damit wir im¬
stande sind , im nächsten Jahr eine genügende M -chchen-
masse für einen Schlag loszulassen.

Die deutsche militärische Zuversicht ist so
unerschütterlich, daß der Ausdruck „Rückzug " für
den deutschen Gcneralstab völlig undenkbar ist . Das
deutsche System sucht den Erfolg in einer Um¬
zingelung des Feindes , dessen tatsächliche Stellung
häufig durch Nachdenken darüber , welches die beste ihm
mögliche Bewegung ist , fcstgestcllt wird . Dieser Plan
wird befolgt, um den Zeitverlust zu vermeiden , der mit
erschöpfender Lnstcrkundung verbunden ist.

Dies System — das von meinem früheren Berliner
Freunde , Oberst Meckel, ausgearbeitet wurde — ist
besonders geeignet für Anwendung in den ungewissen
Kriegslagen und findet daher seine Daseinsberechtigung
in der Lage der Tinge , die an der ganzen Westfront
herrscht. Es verlangt vor allem eine vollständige Durch¬
dringung der Kriegskunst von seiten des Oberbefehlsha¬
bers , und damit ist Hiydcnburg wirksam ausgerüstet.
Es verlangt eher Charakter und Kraft als Einsicht bei
den Gruppenführern.

Das deutsche System verlangt eine Erkundung , die
die Mutmaßungen über Stellung und Zusammensetzung
des Hanptkörpers des feindlichen Heeres bestätigt . Des
weiteren verlangt das deutsche System einen Grad durch¬
schnittlicher Tüchtigkeit, aber kein Genie bei den unter¬
geordneten Führern , bei denen man darauf rechnen kann,
daß sie einander nicht im Stiche lassen . Drittens paßt
die deutsche Methode zu den Verhältnissen der Ungewiß- ,
heit , in die trotz aller Flugzeuge die -Operationen an dÄi
Westfront gehüllt worden sind. Für diese Art des Krieges"
hält der deutsche Gcneralstab daran fest, daß eine kräftige
.Offensive in hohem Grade genaue Nachrichten eifert . Vier¬
tens behaupten die Anhänger der deutschen Methode, - daß
nur Einfaches im Kriege Erfolg hat . Tic deutsche
Kriegslehre ist ans die Spitze getriebene
Einfachheit. Zugunsten der Methode des französi¬
schen Generatstabes kann man sagen, daß , lvenn ge¬
nügende Erkimdungsergebnifse vorlicgcn , der Plan , der
ansgeführt wird , niemals ein verwickelter ist . Fünftens'
überbrückt die deutsche Methode die Kluft zwischen Stra ->
tegie und Taktik, da die preußische UmzingelniigSNrategie
zu einer Schlacht fährt , deren charakteristischer Zug eine:
Umzingelnngstaktil ist. Sechstens muß nach dem feind- ,
lichen System der Oberbefehlshaber in hohem Grade mit
seinem anfänglichen Operanonsplan stehen oder fallen.
Nach dem franzöj -ch-englischen System kann ein Ober¬
befehlshaber eine Gelegenheit ansnutzen , wenn er imstande'
ist, sie zu erkennen. Endlich gründet der deutsche Befehls¬
haber seine Pläne von Anbeginn an mehr ans Schlüsse
als auf Nachrichten. Hat er sich entschlossen , so wagt er
viel, um Zeit zu gewinnen.

Nehmen Wir nun an , daß von den beiden Gegner»
an der Westfront , die sich an Leistungsfähigkeit und an-

i nähernd an Stärke , gleich sind , der eine nach den Preu-
j fischen Grundsätzen und der andere nach dem englisch-



französischen System kümpst . Wer wird von ihnen beiden
den größten Vorteil von der neuen Lustknvallerie haben?
Die Antwort lautet unzweifelhaft : „ Die Seite , die ihre
Erkundungsergebnisse am besten verwer¬
ten kann .

" ' — Sollte die Lufterkundung erweisen, daß
der auf Schlüssen beruhende Plan des deutschen Ober¬
führers falsch ist, so macht es die deutsche Methode für
ihn äußerst schwierig , aus ihrem Ergebnis Nutzen zu
ziehen, um seiner Operation im ganzen eine neue Rich¬
tung zu geben . Diese schwache Seite des feindlichen
Schlachtsystems mag manche überraschen, die zu der Mei¬
nung gelangt sind , daß ein preußischer kommandierender
General eine Massenoperation beginnt mit mehreren Er¬
satzplänen in der Tasche , auf die zurückgegriffen werden
kann , wenn die Schlacht sich , auf die Seite des Gegners
neigt . Wie ich gezeigt habe , liegt die Sache ganz anders.
Das deutsche Oberkommando fabriziert mühevoll einen
einzigen Plan , der auf logisch ausgearbeitete Schlüsse
gegründet ist . Im sogenannten psychologischen Moment
wird er mit Blitzesschnelle ausgeführt , da Zeit nach
dem deutschen System das Wesen des Erfolges
ausmacht . Ich meine, die Einführung der Luftaufklärung
müßte den günstigsten Einfluß auf unserer Seite haben.
Kurz gesagt, bei einer Gleichheit der Lnftkräsre sollte
unser Vorteil vor den Deutschen unbestreitbar sein : denn
das Flugzeug unterstützt uns in der Bi ldung
eines S ch l a ch t p l a n e s, während cs den deutschen
Führer nur in der Ausführung eines schon gebil¬
deten Planes unterstützt . Das Flugzeug begünstigt unsere
strategische Schule aber nur , wenn die nötigen Reserven
für die Sicherung eines unwiderstehlichen Angriffs vor¬
handen sind ; denn es ist nur die Mannschaftskraft ganz
allein , die den Ausgang dieses Riesenkampfes für uns
entscheiden wird , und das ist zweifellos derGrund,
weshalb Amerika eingegriffen hat. um den
Ausaang des Krieges sicherzustellcn.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 28 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Der Artilleriekampf dauert sehr lebhaft in der
Gegend des Denkmals und bei Hurtebisc fort. Nach den
letzten Nachrichten befinden sich unter den ausgebauten Stel¬
lungen , die wir am 25. 6 . eroberten, eine umfangreiche Höhle
von mehr als 300 Meter Tiefe, die in eine wirkliche Festung
mit zahlreichen Ausgängen umgewandelt ist . Der Kamin , von
wo die Maschinengewehre auftauchten, stellt einen wichtigen
Waffenplatz dar und einen Ausgangspunkt für feindliche An¬
griffe . Es fand sich dort beträchtliches Gerät angehäuft . 9
Maschinengewehre in gutem Zustand und mehr als 300 Ausrü¬
stungen, zahlreiche Gewehre , ein Munitionslager, elektrische
Scheinwerfer und ein Verbandsplatz fielen uns in die Hand.
Bisher wurden 450 Gefangene , darunter 10 Offiziere gezählt.
— In derChampagne und westlich des Cornilletberges schei¬
terte ein feindlicher Handstreich m unserem Feuer. Unserer¬
seits machten wir einen Einbruch in die deutschen Liziien bei
Maison- de - Lhampagne , wobei wir etwa 10 Gefangene zurück¬
brachten . Gestern 8 Uhr abends warfen feindliche Flugzeuge
Bomben auf Nancy. Weder Menschenverluste , noch Sach¬
schaden.

Abends : Die Artillerie zeigte sich auf beiden Serien in
der Gegend von Hurtebise , bei Craonne , auf den Höhen süd¬
lich von Moronvillcrs und im Abschnitt von Avocourt tätig.

Dev englische Tagesbericht,
WTB. London, 28. Juni . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Ein weiterer feindlicher Angriff wurde frühmorgens
gens gegen unsere neuen Stellungen nordwestlich von Fontaines¬
les Croisilies versucht , aber von unserer Artillerie in der
Entwickelung gehindert . Wir machten einen erfolgreichen Vor¬
stoß westlich von Oppy und brachten Gefangene ein . Ein
feindlicher Vorstoß , der südwestlich von La Bassee versucht wurde,
wurde durch unser Feuer angehalten.

Abends : Ein feindlicher Stoßtrupp wurde morgens nach
heftigem Kampf , wobei der Feind schwere Verluste erlitt , nörd¬
lich von Roeur abgewiesen . In Luftkämpfen wurden fünf deut-

jscl>e Flugzeuge
^

herunteraolilt und zwei weitere außerhalb un¬

seres Bereiches zum Niedergehcn
'

gezwungen . Außerdem wurde
ein feindlicher Apparat von der Erde aus abaeschosfeft . K . ines
unserer Flugzeuge wird vermißt.

Der öTrreg -zur E>ev.
London , 28 . Zürn. Die Admiralität meldet : 21

Schiffe von über und 7 unter 1600 Tonnen find in
der letzten Woche versenkt worden.

London , 28. Juni . Der englische Dampfer Mon-
golia (9505 Tonnen ) ist in der Nähe von Bombay
(Indien ) auf eiue Mine gestoßen und gesunken.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien . 28 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 28 . Juni:
Italienischer Kriegsschauplatz: Außer den gemeldeten

Gefangenen wurden bei der Wiedereroberung des Monte
Ortigara 52 Maschinengewehre, 2 Minenwerfer , 7 Ge¬
schütze und 2000 Gewehre erbeutet. Hanpttnann Hey-
rvmSky hat am 26 . Juni über dem Wivpachtale zwei
Flieger abgefchosseu.

Neues vom Tage«
Der neue Präsident ves Oberkonsistorinms.

München , 28 . Juni . Zum Präsidenten des prote¬
stantischen Oberkonsistoriums wurde als Nachfolger des
verstorbenen Präsidenten 0 . Dr . v . Bezzel Oberkonsi-
storialrat v . Tr . Friedrich Veit ernannt.

Deutsche Bolksversichernng.
Berlin , 28 . Juni . Gestern tagte unter dem Vorsitz

des Staatsministers Dr . Graf von Posadowski-
Wehner die 4 . ordentliche Generalversammlung der
deutschen Volksversicherung A . G . Die Gesellschaft war
auch im dritten Kriegsjahre in der Lage, ihren Bersiche-
rungsbestand zu erhöhen . Die Nerwattungskosten sind
trotz zunehmender Teuerung im Berichtsjahr 1916 um
rund 10 Prozent zurückgeblieben Der Organisations¬
fonds zeigt in der Bilanz am Schluß des Geschäfts¬
jahres 1916 den gleichen Betrag wie im Vorjahre
(457 989 Mark ) . Tie Verteilung des verfügbaren Rein¬
gewinnes (20 655 Mark ) wurde nach dem Vorschläge
des Aussichtsrates genehmigt . Es werden zunächst 5 Pro¬
zent --- 1032 Mark dem gesetzlichen Reservefonds zu-
gesügt und alsdann von dem verbleibenden Rest von
19 622 Mark 70 Prozent -- 13 735 Mark der Gewinn¬
reserve der Versicherten überwiesen, die damit den Betrag
von 68 442 Mark erreicht. Durch Uebcrweisung weiterer
10 Prozent ^ 1962 Mark an den Wohlfahrtsfonds für
die Versicherten wurde dieser aus 9777 Mark erhöht;
424 Mark werden zur Erhöhung der Kriegsreserve ver¬
wandt . Tie Aktionäre haben aus Verteilung der ihnen
zustehcnden Dividende für das Kriegsjahr 1916 wieder
verzichtet. In den Aufsichtsrak wurde Pfarrer Köhler-
Stuttgart als Vertreter der evang . Zünglingsvereine ge¬
wählt.

Der Ehrendoktor.
Frerbnrg , 28 . Züni . Der „Freiburger Zeitung"

zufolge hat die philosophische Fakultät der hiesigen Uni¬
versität auch denl Chef der Zivilverwaltung in Litauen,
dem Fürsten Franz zu Jsenburg -Birstein . die Würde
eines Ehrendoktors verliehen.

Kriegsbeisteuer.
Bern , 29 , Juni . Tie Agence Havas meldet , dem

besetzten Teil von Rumänien sei eine Kriegsbeisteuser von
250 Mill ) Franken auferlegt worden . (Das wäre ein
sehr mäßiger Betraa , denn die deutsche Verwaltung

Erreichtes Ziel.
(Forvetzung .) Machdruck verboten . !

Es gab Tage, an Venen yelga vann Herbert ohne
jeden Grund so schlecht behandelte , daß er in die Helle
Verzweiflung geriet und sich nachher lange, schlaflose
Nächte hindurch vergebens den Kops zermarterte, um eins
Erklärung für ihr verändertes Benehmen zu finden . Daß
sie seiner Leidenschaft damit immer neue Nahrung zu-
führte, wußte sie sehr wohl, und immer , wenn sie ihnbis zur Unerträglichkeit gepeinigt hatte, ließ sie iür eineWeile von neuem die Sonne ihrer Huld über ihm auf.
gehen , so daß er beständig zwischen tiefstem Kummer und
höchster Glückseligkeit hin und her geworfen wurde . So
ganz nahm diese Liebe jetzt all sein Sinnen und Denken
gefangen, daß daneben keinerlei Interesse für irgend-
welche anderen Dinge Raum hatte . Die schöne Lebens¬
aufgabe , die Klara Brunner ihm gezeigt hatte, die Auf-
gäbe nämlich, durch großzügige Guttaten wenigstens zumTeil wieder gutzumachen, was Bendriner bei der skrupel-
losen Erwerbung seines Vermögens gesündigt , sie schien
vollständig vergessen. Sogar die fertigen Pläne für denUmbau des zum Genesungsheim für Kriegsverwundets
bestimmten Hauies lagen unbeachtet und uiigefördert auffemem Schreibtisch , seitdem Helga bei einer gelegentlichenErwähnung dieses Projekts mit einer Gebärde des Ent-

setzens erklärt hatte, sie würde natürlich auf der Stelle
abreisen , wenn dieser Plan zur Ausführung käme, weil
sie weder den Anblick verstümmelter Menschen noch den
Geruch von Karbol oder Jodoform ertragen könne. Ec
war geradezu ungehalten geworden , als Reinick gewagthatte, ihn an das schöne und patriotische Vorhaben zuerinnern , für das er doch anfänglich Feuer und Flamme
gewesen war. Und auch sonst hatte der Verwalter mit
dem neuen Herrn von Eschenhagen jetzt zuweilen seineliebe Not. Wichtige und dringende Entschließungen wur¬
den von einem Tag zum andern hinausgeschoben , weil es
Herbert einfach unmöglich war, seine Gedanken bei Din¬
gen festzuhalten , die nicht in unmittelbarer Beziehung
zu Helga von Hallermund standen, und bei allem , was ertat oder unterließ , ließ er sich einzig von der Erwägung
leiten , ob ihr es so gefallen oder nicht gefallen würde.

Seine Beziehungen zu der hochmütigen Baronin
hatten keine merkliche Veränderung erfahren . Sie lieh es
geschehen, daß er hier und da seine Aufwartung machte,
und sie ging in ihrer gnädigen Duldsamkeit sogar so
weit, keinen Widerspruch zu erheben , wenn Helgas schlanke
Finger ihm bei solcher Gelegenheit eins Tasse Tee berei¬
teten : aber sie blieb dabei doch unnahbar und unzu¬
gänglich wie am ersten Tage. Noch immer lehnte sie
es mit Entschiedenheit ab, irgendwelche Vergünstigungen
zu empfangen , die über ihre vermeintlichen Rechte hin-
ausgingen ; aber sie war in der Abgrenzung dieser Rechte
bedeutend weitherziger geworden. In ziemlich kategori¬
schem Befehlston verlangte sie durch die Vermittlung des
Schloßverwalters allerlei Bequemlichkeiten und Zugeständ-
nisse , die ihr Herr Bendriner wahrscheinlich niemals be,
willig : haben würde . Und sie hatte es verstanden , auf
diese Art ihr Los erheblich zu verbessern, ohne daß sie
in die unangenehme Notwendigkeit versetzt worden wäre,
sich bei Herbert Voßberg für eine Gefälligkeit zu bedanken.

Es war Oktober geworden, und auf allen Park --
wegen raschelte das welke Herbstlaub als mahnendes
Symbol der Vergänglichkeit . Aber es gab noch schöne,
wnnige Tage , die mit ihrer würzigen Frische zu weiten
Spaziergängen lockten . Und an einem dieser klaren Nach¬
mittage geschah es , daß sich Herbert Voßberg und Helga
man Hallermund im Walde begegneten . Inwieweit diese
Begegnung als reine Zufallssügung anzusehenwar , mochte
dahingestellt bleiben . Helga hatte nämlich ein geradezu
wunderbares Ahnungsvecmögen für die Wegziele, die sich
der junge Schloßherr bei seinen Wanderungen wählte,
und wenn er etwas weniger arglos gewesen wäre , Hütte
er sich vermutlich nicht auf die Dauer durch das gut ge¬
spielte Erstaunen täuschen lassen, das sie bei solchem Zu¬
sammentreffen immer wieder an den Tag zu legen wußte.
Aber er war in seiner Bescheidenheit so weltenrveit ent¬
fernt von der vermessenen Vermutung, die schöne stolze
Baronesse könnte ihm nachlausen , daß sie in dieser Hinsicht
vor jeder Mißdeutung hinlänglich gesichert war.

Heute schien sie von der Begegnung sogar eher un¬
angenehm als angenehm überrascht. Sie hatte zur Ab¬
wechslung ihre allerkälteste Miene aufgesegt , und wenn
sie es Herbert auch nicht verwehrte , an ihrer Seite dem
Schlosse zuzuschreiten, so hatte sie auf seine Versuche, eine
UntWchallung in Fluß zu bringen , doch nur karge , ein¬

müffte in dem von den Russen unter englischer LeO
tung verwüsteten Gebiet mit größter Arbeitsmifwenduna
erst wieder Ownung schassen, die dem Land sehr n,
statten kommt. D '

. Schr . )
°

Der Fall Grimm.
Bern , 28 . Juni . Im schweizerischen National¬

rat wurden heftige Angriffe gegen die Neutralitäts¬
politik des Bundesrats gerichtet und ein Antrag gestellt
die parlamentarische Untersuchung auf die Rolle avsz„ -
dehnen, die Grimm in Petersburg gespielt hat.

Esiad Paschas Protest.
^ Lugano , 28 . Juni . Ter Albanerhäuptling Effad

Pascha legte gegen die Erklärung von Albanien zum
italienischen Schutzstaat Verwahrung ein . (Essad Pascha
ein alter Intrigant , der an dem zum Fürsten von Al->
kamen gewählten Prinzen von Wied s . Z . den Verrat
übte, ist bekanntlich im vorigen Jahr vom türkischen
Kriegsgericht in Abwesenheit wegen Hochverrats zumTode verurteilt worden . Er hielt sich nach der Besetzung
Albaniens durch die Oesterreicher als Flüchtling m
Italien aus und sieht sich nun durch seine Gastfreimde
um die Hoffnung ans die Herrschaft über Albanien be-
trogen . T . Schr . )

'
i

Das Kabinett der Verräter . !
Athen , 28 . Juni . (Reuter . ) Venizelos hat ein

Kabinett gebildet, in dem er den Vorsitz und das Kriegs¬
ministerium übernimmt . , Ripulis ist Minister des In-
ttern , Politis Minister des Aenßern und Künduriotis
Marineminisier , Dingos Unterricht und Kultus , Andreas
Michalakopulos Finanzen , Spyridis Volkswirtschaft, Pa--
penastasiu Verkehr, Joann Tsirinakos Justiz , Negrovüi^
Ackerbau und Domänen und Simons Fürsorge.

Tie Wirren in Rußland.
Stockholm, 28 . Juni . Die Regierungen von Eng - !

land und Frankreich haben ihre in Rußland befindlichen
Staatsangehörigen unter der Hand anfgefordert , wegen
der unsicheren La -" daS Land baldigst zu verlassen.

London , 28 . Juni . „Daily News " berichten au!
Petersburg : Ter vorbereitende Ausschuß des Allrussi¬
schen Kongresses der Arbeiter - und Soldatenräte hat
beschlossen, die Entscheidung über die Wiederauf¬
nahme einer Offensive an die im Herbst zu¬
sammentretende konstituierende Versammlung zu über¬
weisen. !

^ Der amerikanische äLrieg.
Haag , 28 . Juni . Das Reutersche Büreau meldet

aus London, daß in einem französischen Hafen die erste
Transportflotte mit amerikanischen Truppen für
den Dienst an der französischen Front angekommen sei.
(Neulich stellte ein Berliner Blatt die Anfrage, ob dis
diplomatische Bestimmung , daß die Amerikaner von deut¬
scher Seite nicht zuerst angegriffen werden sollen, noch
bestehe . D . Schr .)

Die amerikanische Streitmacht . '
London , 28 . Juni . (Reuter.) Die „Morning

Post " erfährt aus Washington , daß die reguläre ameri¬
kanische Armee fetzt 250000 Mann zählt . Me Miliz
zählt jetzt 260000 Mann , das Marinekorps 30000
Mann , die Marine 120000 Mann .

'
Außerdem werden

40000 Mann zu Offizieren Süsgebildet uüd 11 Eisen-
bahnregimenter aufgestellt, was eine Gesamtzahl von
712 000 Mann gegenüber 327000 Mann am 6 . Awril
ergibt

silbige Erwiderungen , die sein Herz init Betrübnis erfüll-
ten und seine Verlegenheit- mit jeder Minute steigerten.

Plötzlich warf sie ganz unvermittelt in einen seine
stotternden Sätze hinein:

„Uebrigens könnte ich mich eigentlich gleich heute
von Ihnen verabschieden, Herr Löhberg ; denn wenn nicht
noch etwas ganz Außerordentliches und Unvorher¬
gesehenes dazwischenkommt, werde ich jedenfalls morgen
schon abreisen !"

Es war ihm nicht anders , als ob jemand unversehens
einen Kübel eiskalten Wassers über ihn ausgeschüttei
hätte . Die Sonne hatte urplötzlich ihren goldenen Glanz
verloren , und die in den schönsten Herbstessarben prangende
Natur ringsumher war wie durch häßliche Zauberei grau
und öde geworden.

Wohl eine Minute lang brachte er überhaupt kein
Wort über die Lippen , so daß die kluge junge Dame
schon anfing , bange Zweifel in die Wirkung ihres Gewalt-
Mittels zu setzen ; dann aber sagte er mit merkwürdig
gepreßter , völlig verändert klingender Stimme:

„Sie wollen verreisen, gnädiges Fräulein ? — Auf
lange Zeit ? "

»Ja . Wahrscheinlich auf immer . Ich kann es nicht
länger hier auf Eschenhagen aushalten. Der Aufenthalt
ist mir nachgerade unerträglich geworden !"

„Und weshalb, wenn ich fragen darf ? Haben Sie
über etwas zu klagen, das zu ändern tn menschlichem
Vermögen stände ?"

Sie ließ ihn eine kleine Weile auf ihre Erwiderung
warten . Endlich schüttelte sie, ohne ihn anzusehen , den
hübschen Kopf.

„Sie wenigstens könnten es nicht ändern , Herr Voh,
berg . Es würde darum wohl auch nicht viel Zweck haben-
darüber zu reden ."

Natürlich hatte sie erwartet , daß er jetzt erst recht m
sie dringen würde . Aber er war von einer Unbeholfen-
hpit , die alle Berechnungen über den Haufen warf . In tief¬
ster Niedergeschlagenheit , wie ein unverdient gescholtenes
Kind, ging er stumm neben ihr her. augenscheinlich ge
willt, sich gramvoll in das Unabänderliche zu fügen.
Daran aber war seiner schönen Begleiterin selbstverständlich
durchaus nichrs gelegen . >

Fortsetzung folgt.



oandtag.
Stüttgen

der Zweiten Kammer

lüg er (Soz . ) , Andre (Ztr .) und
182 . vitzung

Die Abgeordneten Pfl „ , . .
Laub (Ztr .) brachten Klagen über schlechte Beköstigung , Mangel-
kiafte Bezahlung und allzu gnoße Arbeitslast des Pflege -Perso-

nals in den Irnenanstalten vor . Minister des Innern v.

-rteischhaner bemerkte demgegenüber , daß die Beschwer¬

de,, der Irrenwärter in ihrem erheblichen Teil unbegrün¬
det seien . Wenn das Pflegepersonal Mangel an genügender

Beköstigung leide , so teile es dieses Schicksal mit dem der

gesamten deutschen Bevölkerung . Die Unterbringung von Irreu-

»ilealingen in Landarmenanstaltcn sei gut und sachgemäß durchge-

Mrt und lasse sich nicht vergleichen mit der Unterbringung

w örtliche Armenanstalten . In Weissenau werden auf Kosten

der Militärverwaltung zwei Baracken für nervenkranke Soldaten

erstellt , die nach dem Krieg in das Eigentum der Militärver¬

waltung übergehen.
Die Abgeordneten Körner (B . K .) , Hornung (S . B .)

und Schaible (B . K . ) betonten die Notwendigkeit der Ver¬

besserung und Förderung der Schaf . zucht. Die Abgeordneten

Haag (B . K . ) , Hornung (S V .) und Hanser (Ztr . ) be¬

faßten sich mit Weinbau fragen: letzterer riet entschieden
davon ab , Weinhöchstpreise festzusetzen.

Minister v . Fleischhauer bemerkte , daß die Schafe,

sonst Stiefkinder unserer Landwirtschaft , sich seit Beginn , des

Krieges einer allgemeinen Wertschätzung erfreuen . Die Regie¬

rung wende der Schafzucht alle Aufmerksamkeit zu . Ein her-
vorragender württembergischer Sachverständiger auf diesem Ge¬

biete soll nach Berlin berufen werden . Versuche , die Ameri¬

kaner -Rebe zu veredeln , werden im ganzen Lande fortgesetzt.
Die Abgeordneten Kurz (Soz .) , Brüuchle (B . ) , N ü b-

lino (B . K .) und Locher (3tr .) baten um eine Besserstellung
der Gehaltsverhältnisse der G e st ü t s m a rt e . Minister von

Fleisqhauer entgegnete , daß die Gestütswarte , deren Be¬

züge freilich nicht sehr hoch seien , außer den sonstigen Beloh¬
nungen auch an den allgemeinen Teuerungszulagen mährend des

Kriegs teilnehmen . Die Abgeordneten Sommer ( 3tr . ) , Lo¬

cher (Ztr . ) , Andre (Ztr . ) beschwerten sich über die un¬

gleichmäßige bzw . ungenügend - Taxation der Kriegspfer¬
de bei den Pferdemusterungcn seitens der Militärbehörde . Mi¬

nister v . Fleischhauer bemerkte demgegenüber , daß die Ab¬

geordneten ihre Wünsche bei der Militärverwaltung geltend ma¬

chen müßten . Der Minister entgegnete auf eine Anfrage des Be¬

richterstatters Graf ( Ztr .) , daß sich die Regierung schon seit
längerer Zeit mit der Frage befasse , wie eine Verdeut¬

schung der Bezeichnungen der staatlichen Behörden stattfinden
könne.

Abg . Feuerstein (Soz . ) hielt eine Zusammenlegung der
in Württemberg bestehenden acht Handelskammern zu einer ein¬

zigen für zweckmäßig . Das Gleiche treffe auch auf die vier

Handwerkskammern zu . Er sei sogar der Meinung , daß eine

Verschmelzung der Handels - und Handiverkskammern mit dem
Nomen Wirtschastsknmmer das Gegebene und Sachgemäße wäre,
die dann ihre Spitze in einem Rcichswirtschastsamt fände.

Abg . Kenngott (Soz .) verlangte , daß die Betriebe , die
der Kriegsindustrie dienen , einer vermehrten Revision unter¬

zogen werden.
Abg . Andre (Ztr .) trat den Ausführungen des Abg-

Feuerstein entgegen : die bestehenden Organisationen hätten sich
völlig bewährt : die Handwerker würden sich für ein solches
Geschenk bedanken . Der Mittelstand , das Handwerk , leide
unter dem Krieg außerordentlich . Der Minister möge sein Augen¬
merk aus die Kriegsbetriebe richten , die ungeheure Dividen¬
den verteilen , ihren Angestellten aber die notwendigen Teue¬

rungszulagen glattweg verweigern . Für die jugendlichen Ar¬
beiter sollte der Sparzwang eingesührt werden . Nach ei¬
nem auch von den anderen bürgerlichen Parteien Unterzeichneten
Antrag soll die Negierung dahin wirken , daß nach dem
Vorgang des Oberkommandos in den Marken der Sparzwang
für Jugendliche in Württemberg eingesührt werde.

Die Beratung wird auf morgen halb 4 Uhr vertag ! .

Amtliches.
Verfügung des Ministeriums des Innern über
Gtammwürzegehalt und Höchstpreis des Bieres.

Die Verfügung des Ministeriums des Innern über
Stammwürzegehalt und Höchstpreis des Bieres vom 1.
März 1917 wird unter Aufhebung der Aenderungs Ver¬
fügung vom 24 . April 1917 geändert , wie folgt:

I . 8 1 erhält folgende Fassung:
Untergäriges Bier darf nur mit einem Stamm-

würzegehalt von -9 bis 3,5 vom Hundert hergestellt
werden.

II . tz 2 Abs . 1 , Satz 1 erhält folgende Fassung:
Beim Verkauf durch den Hersteller darf der

Preis für untergäriges Bier in Fässern 24 Mark für
hundert Liter nicht übersteigen.
! ! l . Diese Verfügung tritt mit dem Tag : der Ver¬

kündung in Kraft . Jedoch darf Bier mit einem höheren,
als dem in § 1 bezeichnten Stammwürzegehalt bis zum
30 . Juni 1917 von den Herstellern in Fässern zum Preise
von 29 Mark für hundert Liter abgegeben werden.

Arühdrnsch
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Stell¬

vertreters des Reichskanzlers über Frühdrusch vom 2 . Ju¬
ni 1917 und die Ministerialverfügung hiezu vom 18 . Juni
1917 wird folgendes bekanntgegeben:

Die iui tz 1 der Verordnung über die Preise der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 und für
Schlachtvieh vom 19 . März 1917 für Getreide festgesetzten
Höchstpreise erhöhen sich, wenn die Ablieferung erfolgt:

für die Tonne
vor dem 16 . August 1917 um eine Drnschprämie von 60
. , 1 . Sept . 1917 . „ . . 40 „
„ „ 1 . Oktbr . 1917 , „ , . 20 „

Die zu gewährenden Vergütungen werden vom Kom-
uiunalverband , vorbehältlich seines Rückgriffs gegen die
Person , zu deren Gunsten die Benutzung erfolgt , bezahlt.
Die Lreschlöhne hat in allen Fällen der Unternehmer des
landwirtschaftlichen Betriebs unmittelbar zu zahlen . Ueber
die Höhe der Vergütung und der Löhne entscheidet arff
Antrag der Oberamtsvorftand.

Beschlagnahme vo « Hen.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:

Aus Grund von 8 2 des Höchstpreisgesetzes vom 4.
August 19 l 4 in der Fassung vom 28 . Oktober und 17.
Dezember 1914 und der Abänderungen hiezu ( sowie der
Äürtt . .Vollzugsverfügung hiezu ) werden die Besitzer

, von Heu neuer Ernte ausgesordert , ihre Heuvorräie,
soweit sie nicht für ihren Wirtschaftsbedari notwendig sind,' der Militärverwaltung zu überlassen . Diese Aufforderung

! bat die Wirkung der Beschlagnahme, d . h . Ver-
j fügungen über Heuvorräte sind nichtig.

Die vom Oberamt ausgestellten Aufkäufer sind berech¬
tigt , die beschlagnahmten Heuvorräie für die Heeresverwal-
aufzukaufen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 ^ bestraft.

Kirschenbeförderung.
Nachdem sich herausgestellt hat , daß die von der Lan¬

desversorgungsstelle vorgesehene Freilassung von Mengen
bis zu 1 Zentner von der Bevölkerung sofort wieder miß¬
bräuchlich benützt worden ist und dieser Mißbrauch zu
einer enstlichen Gefährdung der geordneten Versorgung der
Bevölkerung geführt hat , hat die Landesversorgnngsstelle
die freigelassene Kirschenmenge von 1 Ztr . auf 1 - Kilo-
gram m herabgesetzt.

Abgabe von Eier » arr Wirtschaften.
Bon der Landesversorgungsstelle ist in Abänderung der

Bekanntmachung vom 15 . Mai ds . Js ., bis auf weiteres
angeordnet worden:

Wirte erhalten zur Herstellung von Speisen im
Wirtschaftsbetrieb beim Umtausch von Fleischmake .: gegen
Fleischbezugsscheine Eier . . Es darf bis auf weiteres
auf je 150 Fleischmarken 1 Ei abgegeben werden . Den
Wirten stehen die Unternehmer ähnlicher Betriebe , ferner
Anstalten Wohlfahrtsanstalten einzelner oder solcher von
Vereinen usw . , sowie ähnliche Personen und . Unterneh¬
mungen , die zubereitete Speisen an Gäste abgeben , gleich.
Die Eier sind nur auf die abgelieferten ordentlichen Fleisch¬
marken , nicht auch auf die Zulagemarken zuzuweisen . .

Landesnachrichten.
Wtesrttlg . 39. Juni 1917.

* Die württ . Verlustliste Nr . MO enthält u a fol¬
gende Namen : Friedrich Dreher , Sulz , gef. Gottlob Gaiser,
Baiersbronn , ins . Verw . gest . Gottlieb Gauß , Wenden , l.
berw . Christian Hang , Calw , vertu . Walter Hummel , Gült-
lingen , l . verw . Gustav Jocher , Altensteig - Stadt , schw.
verw . Gottlieb Koch, Bösingen , verm . Gefr . Friedrich
Lamparth , Liebelsberg , gef . Martin Seeger , Zwerenberg,
l . verw . Hermann Waidelich , Altcnstcig - Stadt , gef . Jo¬
hannes Waidelich , Altensteig - Stadt , gef . Joh . Wezel,
Schwarzenberg , Frendenstadt , leicht verw . Joh . Wößner,
Wittleusweiler , schw . verw.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : G e o r g Hähr,
Sohn des Holzhauers Gg . Hähr in Wart; Landsturm - !
mann Ia k o b . Gei ß er von Isels h aus en. ^

* Verliehen wurde die Silberne Verdienstmedaille un !
ter Beförderung zum Gefreiten Georg Raisch, Sattler,
von Egenhausen. ^

— Peter und Paul . Der 29 , Juni ist dem An¬
denken der beiden Apostelfürsten Petrus und Paulus ge¬
widmet , die nach der kirchlichen Ueberlieferung an ein
und demselben Tage , am 29 . Juni des Jahres 64,
den Märtyrertod erlitten haben : Petrus soll seinem
Wunsche gemäß mit dem Kopf abwärts gekreuzigt und
Paulus mit dem Schwert hingerichtet worden sein . Weil
um diese Zeit die Kirschen gepflückt werden , führt der-
Tag im Volksmnnd die Bezeichnung „ Kirschenpeter "

. Das
Jahr hat seinen Höhepunkt erreicht - Nach dem Stand
der Getreidefelder beurteilt der Landmann am Peter-
nnd Paulstag den Beginn der Ernte ; allgemein heißt
es : Peter und Paul brechen dem Korn die Wurzel,
nach 14 Tagen schneiden wir es ganz ab . Peter und
Paul vermehren die Hitze. Gut ist es , wenn der Tag
heiteres Wetter bringt : „ Schön zu Paul , füllt Taschen
und Maul — Regen an Peter und Paul wird die Wein¬
ernte faul . Ununterbrochenes heißes Wetter von Petri-
bis zum Lanrentiustag deutet nach dem Volkssprnchl
aus einen langen und harten Winter : Ist es von Petrus
bis Laurentius heiß , dann bleibt ' s im Winter lange
weiß.

— Freiwillige Kriegskrankenpflege . Die Bnn-
desratsverordnung über die Invalidenversicherung bei
der freiwilligen Kpicgskrankenpflege macht für Personen,
die in dieser Krankenpflege eine an sich versicherungs - ,
pflichtige Beschäftigung übernommen haben , aber vor
ihrem Eintritt in diese nicht versichert waren und auch
nach Beendigung der Kriegskrankenpflege voraussichtlich
nicht versichernngspflichtig beschäftigt sein werden , die
Versicherungs -Pflicht davon abhängig , daß sie binnen zwei
Monaten nach Verkündigung der Verordnung von dem
Arbeitgeber die Leistung von Beiträgen verlangen . Hier¬
nach gilt , was 8 14 der Verordnung über Versicherung
der im vaterländischen Hilfsdienst Beschäftigten vorsieht,
für die in der freiwilligen Kriegskrankenpflege Bcschäf-
tigten auch außerhalb des Anwendungsbereichs des Z 14
der soeben genannten Verordnung.

— Regelung des Schnhharrdels . Auf dem Ber-
bandstag der deutschen Schuhwarenhändler in Berlin
wurde mitgeteilt , daß ein Gesetz über die Errichtung
von SchulNvaren -Handelsgesellschaiten bevorsteb -v

— Zur Hebung der Schafzucht . Auf Einladung
des preußischen Ministeriums der Landwirtschaft fand
am 6 . Juni in Berlin eine Beratung von Vertretern der
Landwirtschaft und der Wollindustrie über Maßnahmen
zur Förderung der Schafzucht statt . Einig war man i
darüber , daß die Schafzucht im Staatsinteresse mit allen -
Mitteln gehoben werden müsse , und daß die erste Voraus - !
setzung die dauernde Rentabilität der Schafhaltung sei. !
Es müßte also in evstsr Linie für die Sicherung gstnes '

angemessenen Wollpreises für längere Zeitdauer
'

Sorgeü
getragen werden . Die Vereinheitlichung der Zucht wurde
als wünschenswert bezeichnet , jedoch müßten die Bestände
bewährter Zuchtrichtungen möglichst geschont werden . Im
übrigen soll den Landwirtschaftskammern freie Hand
gelassen werden , damit die wirtschaftlichen Verhältnisse der
einzelnen Bezirke zu ihrem Rechte kommen . Tic Grund¬
lage für die Schafzucht sei in den schon bestehenden!
Rassen gegeben und vor allem müßte der bäuerliche Be¬
trieb für die Schafzucht gewonnen werden , da bei ihm die
Möglichkeit der Ausdehnung der Schafzucht auf der
Grundlage der Landschasrassen am meisten vorliege . Als
eine der Hauptaufgaben wurde die Beschaffung geeigneter
Böcke und die Errichtung von Bockstationen bezeichnet.
Bei den besseren Herden sei es gut möglich , ohne eng¬
lisches oder französisches Mut ausznkommen ; man müsse
bemüht sein , in der Schafzucht ebenso wie in der Rind¬
vieh - und Schweinezucht für die Zukunft vom Auslande
sich ganz frei zu machen.

— Schilfrohr als Futter . Ter Kriegsausschuh
für Ersatzfütter (Berlin W . 62 ) gibt bekannt : Schilf¬
rohr (psirngmiteZ communis ) in grünem Zustande vor
der Reise geerntet und an der Lust getrocknet , hat bedeu¬
tenden Futterwert . Es kann mit guten Erfolgen als
Häcksel an Pferde und Wiederkäuer , in Mehlform an
Schweine und Kleinvieh verfuttert werden . Nach der
Blüte , mit Beginn der Verholzung , schwindet der Futter-
wert ; trockenes Schilf , sogenanntes Ried , ist für diesen
Zweck wertlos . Das grüne Rohr wird , nachdem es ge¬
schnitten und wie Getreide gebündelt und in Stiegen
oder Hocken gestellt , lufttrocken gemacht ist , unter Dach,
oder in Diemen , Schnittflächen nach außen , aufbewahrt.
Erst kurz vor der Verfütterung darf gehäckselt werden;
nicht künstlich getrockneter Häcksel wird leicht warm und
verdirbt . Während Schilfhäcksel überall hergestellt werden
kann , sind für die Anfertigung von Schilsmeh ! außer
Häckselmaschinen noch Trocknungsanlagen und schwere
Mühlen erforderlich . Wir sind bereit , aus dem ganzen
Deutschen Reiche und dem besetzten Gebiet alle nicht für
Eigenfütterung notwendigen Schilsrohrmengen gegen an¬
gemessene Entschädigung aufzunehmen , zu Futter zu ver¬
arbeiten und der Allgemeinheit zuzuführen.

— Die Beschlagnahme des Heus . Durch eine
Anordnung des siellv . Generalkommanods des 13 . (württ . ))
Armeekorps ist das gesamte Erträgnis der diesjährigen
Heuernte in Württemberg für hen betr . Kommunalver¬
band beschlagnahmt worden . Heu , das erst später ge¬
erntet wird , unterliegt mit der Trennung vom Boden
der Beschlagnahme für den Kommunalverband . Unter
die Beschlagnahme entfallen alle in Württemberg vor¬
kommenden Henarten : Wiesenheu , Oehmd , Kleeheu , Lu¬
zerne usw . Tie Kommunalverbände haben den gesamten
Ertrag der diesjährigen Heuernte in ihren Bezirken zu
erheben und das Ergebnis der Landesfuttermitlelstells
anzuzeigen , welche sowohl den Bedarf der Heeresverwal¬
tung , sowie denjenigen der Zuschußverbände ans den
Ueberschußbezirken deckt .

'
^

— Gegen Weinhöchstpreise . Am 24 . Juni fand
'

in Stuttgart eine Versammlung von Weingärtnern statt,
die gegen die Einführung von Wcinhöchstpreiscn Stel¬
lung nahm . Einstimmig wurde folgende Entschließung
angenöimncni „ Die Versammlung nimmt mit Bedauern
Kenntnis von dem Verlangen verschiedener deutscher
Weinhändlervcrbände , für die Ernte 1917 Erzeuger - .
Höchstpreise fesizusetzen . Sie bittet die Kgl . Staatsregie - '

rung , an zuständiger Stelle dafür einzntreten , daß diese
Höchstvreissestsetzuug unterbleibt . Die Erzeugerpreise des
Jahrgangs 1916 geben auch keine Veranlassung hierzu.
Ter niit Recht verurteilte große Preisansschlag , den der
Verbraucher zurzeit zu bezahlen hat , ist größtenteils durch
den Zwischenhandel verursacht . Sollte trotzdem eine
Höchstprcissestsctznng erfolgen müssen , so bittet die Ver¬
sammlung , den Erzeugerpreis durch Zuschlag von etwa
50 Prozent zu den Erzeugerpreisen für 1916 im Hinblick
ans die seither weiter erfolgte Steigerung des Preises
aller Rohmaterialien und der Arbeitslöhne zu bestimmen.
Für den Weiterverkauf bis zum Verbraucher bitten wir,'
Groß - und Kleinhandelspreise sestznseucn . Dadurch ließe
sich eine weitere Verteuerung des Weins für den Ver¬
braucher gegenüber den jezsigen Preisen vermeiden .

"
. —

Im Verlaus der Besprechung war ans der Mitte der
Versammlung n . a . mitgeteilt morden , daß die Württ.
Weinhändler sich für einen Höchstpreis von 400 Mark
für den Eimer ausgesprochen hätten.

— Ablieferung - er Oclfrüchte . Es sei daraus
aufmerksam geinacht , daß auch in dickem Jahre alle
Oelsrttchte mit Ausnahme der dem Erzeuger Anstehen¬
den Menge an den Kriegsansschnß für Oe

'
le und Fette

bzw . denen Kommissionäre abznliesenk sind . Es kommen
in Betracht Raps , Rübsen , .Hederich , Ravison , Motter,
Mohn , Leinsamen , Hanfsamen , Sonnenblumenkerne und
Senfsaat.

— Lilberhöchstprcis . Der Preis für das Kilo¬
gramm seinen Silbers in unverarbeitetem Zustande darf
175 Mark nicht überschreiten . Ter Preis gilt für Bar¬
zahlung bei Enipsang und schließt die Bersendungskostcn
vom Lagerplatz nicht eilt . Wird der Kaufpreis gestundet,
so dürfen bis zu 2 vom Hundert Jahreszinsen ülD' -

Reichsbantdiskont hinzugeschlagen werden.

Simmersfeld , 28 . Juni . Letzte Woche fand hier im
Gotteshaus : ein kurzer , würdiger Abschied für unsere
zwei kleineren Kirchenglocken statt , die in dieser Woche
noch ihre seitherige Stätte verlassen muffen , um anderen
Zwecken zu dienen . Mit Wehmut schauen wir diesen lieben,
alten Bekannten nach, die schon so viel Freud : und Leib
mit uns geteilt haben . Hoffen wir , daß das Btt >1 wort,
das eine der wandernden Glocken ziert : , Friede aus Erden
bald in Erfüllung gebt . — Unterosnzier C . Hasen in a ir,
Hauprlehrer von Fünfbronn wurde letzter Tage mit



dem Eisernen Treu ? ausgezeichnet. Derselbe ist bei eint !'-:
aktiven Regimen: im Werten und halte in letzter Zeit best
tige und schwierige Kämpfe mitzumachen . Wir gratulieren
rmd wünschen zugleich, Herr Haiscnmaicr möge gesund
wieder zu uns zurückkebrcn.

Landwirtschästskainmer.
(-) Llu . tzart , 28 . Juni . In der Sitzung des Gesmntkolle-

glums der Landivirtschastskammer am 25. Juni wurde ein An¬
trag des Beirats Lekonvinierat Vogt: das Gesamtkollegium
gibt der Erwartung Ausdruck , daß bei Abnahme von früh ge¬
droschenem Getreide die Erzeuger ohne Rücksicht auf
die Betriebsgröße berücksichtigt werden , einstimmig angenoiry-
men . Der Antrag des Oberregierungsrats Häffner , daß die
Druschprämicn für Lieferungen , die nach dem 16. Au¬
gust , 1 . September, bzw . I . Oktober erfolgen , auf Antrag
nock bezahlt werden sollen , wenn die Ablieferung oder Ver-
ladung des rechtzeitig ausgedroschencn Getreides aus Grün¬

den! die der
' LieferungspflMige mcht zu vertreten hat und

dir außerhalb seines Betriebes liegen , bis zu den dezeich-
neten Zeitpunkten nicht hat erfolgen können ; der Antrag muß
innerhalb eines Monats , von dem bctr. Stichtag an ge-
r«chiÄ, bei der Reichsgetreidcstelle oder den von dieser bc-
«eickneten Stellen angebracht werden , wurde ebenfalls cinstim-
mia angenommen . Desgleichen ein Antrag des Regierungsrats
Sauger, daß behufs Erreichung einer fachgemäßen B e k a m p-
fung des Steinbrands beim Dinkel und Weizen den
Landwirten das Beizen des Saatguts über die Dauer des Kriegs
zur Pflicht gemacht und die Gemeinden verpflichtet werden,
Einrichtungen zum gemeinsamen Betzen des Saatguts zu tres-
kn . Ueber den Punkt Trockenanlagen für landw.
Zwecke gab Direktor Dr . Warmbold -Hohenheim eingehende
Ausführungen. Es ist Einleitung dahin getroffen, daß an
der K . landw. Anstalt in Hohenheim eine Versuchstrockcnanlage
für alle in Betracht kommenden Zwecke erstellt und den Land-
wirten des Landes dadurch Gelegenheit gegeben wird , die Vor¬
teile, welche die Trocknung landw. Erzeugnisse mit sich bringt,
an Ort und Stelle anzusehen und Nutzanwendung zu ziehen . End¬
lich sprach sich das Kollegium dahin aus . daß den Hopfen¬
erzeugern die zur notwendigen künstlichen Trocknung des Hop¬
fens erforderlichen Kohlenmengen zur Verfügung gestellt werden
möckten.

(-.) Stuttgart , 28 . Juni . (K i r s ch eNMa r k t . ) In¬
folge

'
der neuen Maßnahmen der Landesversorgungs-

stelle haben sich die Berähltnisse auf dem hiesigen Kir¬
schenmarkt wesentlich gebessert . Dem letzten Großmarkt
waren mehrere 100 Körbe zugeführt und der Großmarkt
wird nun wieder jeden Wochentag abgchalten.

x«) Mm , 28 . Juni . (In den Ruhestand .)
Der

'
1 . evang. Stadtpfarrer Salzmann an der Drei-

faltigkeitskirche ist in den Ruhestand getreten . Dabei
wurde ihm das Ritterkreuz 1 . Klasse des Fricdrichsordens
verliehen.'

(-) Waldsee , 28 . Juni . (Treibriemend leb¬
st ah l . ) In der Nacht sind' dem Gutsbesitzer Lott in
Steinenberg für ca . 500 Mk . Miaschinentreibriemen ge¬
stohlen worden.

(-) Baiensurt , OA. Ravensburg, 28 . Juni . (U n -
verschämtheit . ) Hier wird zur Zeit eine Kanali¬
sation hergestellt. Dieser Tage kamen nun zwei Ita¬
liener und fragten um Arbeit nach. Man bot ihnen
den gleichen Lohn an , den die deutschen Arbeiter Er¬
halten, worauf sie erwiderten , daß sie dafür nicht ar¬
beiten würden . Hier wäre es, so schreibt die „Oberschw-
Wolksztg .

", wohl angebracht, wenn solche Elemente, die
doch froh sein können, daß sie noch frei herumlausen
dürfen, zur Zwangsarbeit herangezogen würden.

Vermischtes.
Roggenernte. Aus Berlin wird gemeldet , daß

in der Mark Brandenburg der Roggen geschnitten und

zum Teil schon eingeführt ist . Ter Körnerertrag ist
nicht gleichmäßig ausgefallen , doch wird die Ernte als
befriedigend bezeichnet.

Die Nüssen . In Berlin wurde eine Baüde von 9
Russen festgeuommen, die aus Lodz (Polen ) nach Ber¬
lin gekommen waren und dort einen regelrechten Handel
mit Brotkarten und anderen gestohlenen Gegenständen
führte . Bei dem Hehler , namens Jerusalemski , wurde
ein ganzes Lager von gestohlenen Stoffen entdeckt.

Gericht - Urteile . Der Fabrikant Robert Rosenthal in Nürn¬
berg wurde wegen vorsätzlicher Nichterüillung von vertraglich fest-
gelegtcn Heereslieiciungen : m Knep van der Strafkammer zu W/e
Jahren Gefängnis verurteilt . — Wegen Kettenhandels mit dem
Schmal,zrrsatz . .Sp ckosa " trat die Kaus 'eute Simon Herzberger
und Philipp Markus in München- Gladbach eine Geldstrafe von
10 (M bzw . 2509 Mark.

Ein feit fast 4 Wochen mittendes Teuer hat im Kreise Fal¬
lingbostel ( Hannover ) schon annähernd 1000 Morgen Heide
mit dem eben bcendc . en Mvorstich vernichtet , ohne daß bisher
eine Löwung gelang.

Unsere Fe ndi . Nachdem die südamerikanische Republik Uru¬
guay in die Reihe unserer Feinde eingeireten ist , beläuft sich
die Gesamtzahl der Gegner , die teils inii Waffen gegen uns
Kämpfen , teils die diplomatischen Beziehungen abgebrochen haben,
auf 25 , wobei die Republik San Marino und das Fürstentum
Monako nicht inbegriffen find. 1 . In Europa sind es fol¬
gende Staaten : Belgien , Frankreich , Großbritannien , Italien^
Montenegro , Portugal , Rumänien , Rußland mit Sibirien urw
Serbien mit zusammen 24 054 037 Quadratkilometer und 319,82
Millionen E inwohner. 2 . In Amerika: die Republlken
Bolivia , Brasilien , San Domingo, Guatemala , Haiti , Hon¬duras , Kuba . Nikaragua , Panama . Uruguay und die Berei¬
nigten Staaten mit 20136 327 Onadratklm . und 139,33 Mil¬
lionen Einwohner . 3 . In Asien: China und Japan mit
11 812 581 Onadratklm . und 402,98 Millionen Einwohner . 4.
Afrika: Aegypten, Liberia und Marokko mit 4 689700
Ouadratklm . und 17,63 Millionen Einwohner. Dazu kommen
die belgischen , französischen und britischen Kolonien mit 43
Mill . 836 400 Ouadratklm . und 449,66 Millionen Eimvohner.
Bringt man von dem gesamten Festlands der Erde mit 145
Mill . 917 426 Ouadratklm . die Polarländcr mit 12,7 Quadrat-
klm . in Abzug, so stehjen also rund 101530 004 Ouadratklm.
mit ihren Hilfsmitteln unseren Feinden zur Verfügung , denen
ein Flächeninhalt von Deutschland , Oesterreich - Ungarn , Bulga¬
rien und der Türkei non 2 245 430 Ouadratklm . gcgcnübcr-
stcht . Von den 1657 Millionen Menschen der Erde stehen
rund 1328 Millionen auf der Seite unserer Feinde , während die
vier Mittelmächte nur 147,8 Millionen Menschen zählen . Neutral
find von 57 selbständigen Staaten der Erde noch 26 mit rund
29 Millionen Ouadratklm . und 282 Millionen Einwohner.

(Nach der I rnkf. Zeitung.)
Aus den „Fliegenden Blättern " . Unter Haus¬

besitzern. „ Der Svulbeig ist bei Ihnen eingezogcn?
Den habe ich auch als Mieter gehabt ; der wird Ihnen'mal eine grobe Freude bereiten .

" — . Da bin ich aber
neugierig ! Was 'wird das für eine Freude sein ? " — „ Wenn
er wieder auszieht ! "

Widerlegt Du , deine Stiefel knarren aber scheußlich.
Weißt , was der Lolksmund sagt ? Das soll ein Zeichen
sein , daß sie noch nicht bezahlt sind, " — „ Quaffch ! Dann
wüßte mein Ueberzieher auch knarren.

"

Für die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßig«

zuverlä stge Nachrichten aus der Heimat erfreuen will,
veranlasse die Nachscndung unserer Zeitung

Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter
genauer Angabe der Adresse gemach: werden.

Bezugspreis im Msnat nur 70 Pfennig.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 28 , Juni , abends . (Amtlich .) Im
Westen außer Vormittags lebhafter Gefechtstätigkeit an
der Straße Leus —Arras nichts Besonderes.

Im Osten ist die Lage unverändert.
WTB. Paris , 29 . Juni , Dir . Ageuce tzavas " mel¬

det aus Athen, daß Zaimis gestern einen Erlaß gegenqe-
zeichnet habe, durch den folgende Minister ernannt werden-
Venizelos : Vorsitz und Krieg ; Politis : Aeußeres ; Repou -

'
lis : Inneres ; Admiral Conduriotis : Marine ; Negropon-

, tis : Finanzen ; Tsirimokvs : Justiz ; Papastasios : Volks¬
wirtschaft ; Dingas : öffentlicher Unterricht ; Spiridis : Ei¬
senbahnen und Verkehr ; Embirikos : Ernährung,

Miezerkrntaant Almenröder gefallen.
WTB, Berlin, 28 . Juni. Leutnant Almenröder , einer

der Besten der Jagdstaffel Richthofen, ist am 27 , Juni im
Lustkamps an der Westfront gef . Am 9 . ds , Monats mit
dem Ritterkreuz des Hohenzollernordens mit Schwertern
am 14 . Juni mit dem Pour le morste ausgezeichnet,'
nannte ihn der Heeresbericht vom 26 , Juni noch als Sie¬
ger über das 30 . feindliche Flugzeug , Schon einen Taa
später traf ihn die tödliche Kugel.

Berlin, 29 . Juni. (Amtlich . ) Im englischenKanal,
im Atlantischen Ozean und in - er Nordsee winden
durch unsere U-Boote weitere 24500 Bruttoregister-
tonnen versenktund zwar 2 unbekannte bewaffnete eng¬
lische Dampfer, der englische Dampfer . Anglian ' (5532
Tonnen ) mit Munition und Stückgut nach England , die
englischen Segler . Wilhelm " mit Kohlen nach Frankreich
und . Bentia "

, der französische Segler „ Bidortaises "
, ferner

ein großer bewaffneter englischer Dampfer , nach den Schorn-
fteinabzeichen von der Linie W , Thomas Sons und Comp.
Ltd, , London ein mittelgroßer Dampfer , der aus Geleitzug
herausgeschosscn wurde und eine große Viermastbark ohne
Flagge und Abzeichen , die von Zerstörern gesichert war.

Eines der U - Boote ist im Atlantik wiederholt durch
auffallend viel Schiffstrümmer und große Mengen Gestier-
fleich gefahren . Dasselbe U - Boot hatte aus der Heimreise
mit einem feindlichen U Boot ein Artilleriegefecht, in dessen
Verlauf sich das feindliche U -Boot dem Feuer durch Tauchen
entzog . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB, Berlin, 29 , Juni . Laut . Berliner Lokalan-
zciger " erhält sich in der dänischen Presse hartnäckig das
Gerücht, daß König Konstantin von Griechenland nach
vorübergehendem Aufenthalt in schweizerischen Kurorten sich
in Dänemark niederlassen werde , . Politiken " zufolge be¬
kundet der .König Interesse für den Kauf des bei Manila
gelegenen Schlosses Sosholt,

WTB, Berlin , 29 . Juni , Zu dem Wirrwarr in Ruß¬
land wird dem . Berliner Lokalanzeiger" gemeldet , daß nach
privaten Nachrichtendie Unruhen in Petersburg am 22,
und 23 Juni besonders blutig Mid schwet gewesen feien.

Mutmaßliches Wetter.
, Die Wetterlage hat sich in den letzten 24 Stunden
nicht wesentlich geändert . Am Samstag und Sonntag
ist bei sonst warmem und trockenen : Wetter zunehmend«
Gewitterneigung zu erwarten.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laut,
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen BrrLdruckereß Altensteip.

Bekanntmachung
des stellt» . Generalkommandos XIII. (K W .) Armeekorps.

Am 27 . Juni 1917 ist eine neue BekanntmachungNr . Bst. 600/6.
17 K .R .A. betr . Bestaudserhebung von Holzipäncn aller Art in Kraft
getreten , durch welche eine Meldepflicht für Sägespäne (Sägemehl) , Ho¬
belspäne und andere Hoiffpäne (Drehspäne, Maschinenspäne usw .) ange-
ordnct ist . Die Meldungen sind für die am 1 . Juli , 1 . September und
1 . Dezember ds . Jahres vorhandenen Bestände bis zum 15 . Tage des
betreffenden Monats auf amtlichen Meldescheinen an die Beschaffungs-
sielle für Holzspäne und Streumitrel bei der ,K. Intendantur der mili¬
tärischen Jnstitu ' e in Berlin zu erstatten , Ueber dis meldepflichtigen
Gegenstände fft ein Lagerbuch zu führen.

Befreit von der Meldepflicht sind alle Personeu , in deren Gesamt-
betrieb der monatliche Anfall nicht mehr als eine Tonne oder deren ge¬
samter Vorrat nicht mehr als 5 Tonnen beträgt.

Ter Wonlaut der Bekanntmachung fft im Staatsanzeiger vom 27,
Juni 1917 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart , den 27 . Juni 1917.

Alterrfteig -Stadl.
Nächste

Brot - , Butter-, Fleisch- und
Zuckerkartenabgabe

findet in nachstehender Buchstabenfolge statt, welche genau eiagehalte«
werdin muß.

L—k Samstag , 30. Zum vormitt , von / 8- /^ 1 Uhr
K—L „ . , „ nachmittags von 2 — ( 8 Uhr
L—k Myntag, 2. Zusi vormitt . von / 8 — /„ 1lW
8 —2 » „ „ nachmittags von 2 ' 8 Uhr

Die Ausweisabschnitte der Zuschußkarten sind unterschrieben
zurückzugebe », andernfalls keine neuen Zuschußkarten verabfolgt werden.

Den 29 . Juni 1917.
L>tadtschulth . -Amt.

Altensteig.

Garbeubänder
nur dauerhafte Ware empfiehlt

Karl Köhler jr.
Teilcrck , Rosenstraße,
Prima

Wagen-
« . Schuhsett

offen und in Gebinden
bei Odigem.

Heselbrouu -Füufbronn.

kochMs 'S!
, Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am

Samstag den L« . ds. Mts.
, staufindenden Kriegstrauung

j» das Gasthaus zu Hirsch in Heselbrouu
freundlichst einzuladen.

^
ha»; RW

Utffz. d . R . Inf . Regt . 122,
Sohn des ff Christian Rupp,
Schuhmachers in Fünfbronn

Am» MM Theurer»
Tochter des Gg . Fried . Theurer ^

Holzhauer in Heselbronn A

Alteasteig.
Noch einige Fuhren neues

Heu
Kirchgang um LL Uhr in Alteufteig-Dorf.

! Wir bitten, dies statt jede eren Einladung entgegennehmen ,
len . ß

von der Wiese weg, sucht zu kaufen

Hehr.
NütHJafel.

Eichen - und Bucheu- Berkanf.
Die Gemeinde Sulz OA . Nagold,

verkauft am Samstag , den 30 . Juni
1917, nachm . 2 Uhr aus dem Ge¬
meindewald Seswald ' 35 St . Eichen
mit 20 fm, worunter einige Küfer-
eichen , 7 St . Buchen mit 4 sm.
Zusammenkunft im Schlag.

r

SÄS « « » » » K» » »
Packpapiere , Pergamentpapier

Weiß Einnü - elpapier
Metzgerpergament

empfiehlt die

W . Rieker'sche Buchhandlung.
Alteusteig.
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